
Menschen mit Unterstützungsbedarf im Alter und bei 
einer Demenzerkrankung professionell begleiten



MENSCHEN MIT UNTERSTÜTZUNGSBEDARF 
UND EINER DEMENZERKRANKUNG 
PROFESSIONELL BEGLEITEN



AUSGANGSLAGE

 In der Arche sind alle Wohngruppen alters durchmischt. 
Manche Bewohner*Innen haben das Pensionsalter 
erreicht. 

Die Tagesstruktur wird flexibel auf ihre Bedürfnisse 
angepasst. 

 Im Wohnen zeigen sich die veränderten Bedürfnisse 
weitaus stärker, deshalb wurde eine Arbeitsgruppe 
gegründet.



GRÜNDUNG EINER ARBEITSGRUPPE

Ziele: 
 veränderte Bedürfnisse der Bewohner*Innen erfassen und 

Massnahmen daraus entwickeln

Ergebnis: 
 Schulung der Mitarbeitenden

 Schulung der anderen Bewohner*Innen der Wohngruppe

 Grenzen unserer Begleitung definieren 



WENN ICH EINST…

Wenn ich einst nicht mehr weiss, wer ich bin und wenn ihr mir fremd geworden seid.

Wenn ich einst diese Welt nicht mehr verstehe und in eine andere, in meine, gehe.

Wenn ich einst, eure Worte nicht mehr verstehe und euer Handeln mich erschreckt,

dann schaut mich mit Liebe an.

Lasst mich der Mensch sein, der ich geworden bin,

lasst mich in der Welt leben, die ich gewählt habe.

Gebt mir das Gefühl, der Geborgenheit und Liebe,

denn gesegnet ist der Mensch, der anderen mit Liebe begegnet.

Karin Laube



SCHULUNG DER MITARBEITENDEN

Besuch im „Domizil“ Bern: stationäres Wohnen für 
Menschen mit einer Demenzerkrankung

Basis-Schulung Marte-Meo

Zusammenarbeit mit der Alzheimer Gesellschaft beider 
Basel: Workshop „Demenz“ 

Einladung von Claudia Hermann (Fachstelle kognitive 
Beeinträchtigung und Demenz) ins Plenum



SCHULUNG DER ANDEREN 
BEWOHNER*INNEN

 Wenn das Gegenüber plötzlich fremd wird

 Die schönen Moment einfangen

 Die Bedürfnisse anpassen auf die einzelnen Situationen

 Vergangene Ereignisse wieder erleben . ( Besuch bei früheren Freunden ) 

.Einführung in Demenz   ( Einfache Sprache ) 



GRENZEN UNSERER BEGLEITUNG

Pflegebedarf kann nicht mehr über die Spitex abgedeckt 
werden (Behandlungspflege)

Die physischen und / oder psychischen Symptomatiken
sind so akut, dass eine Behandlung im Spital nötig wird.

Strukturelle Anpassungen wären nötig in diesen Fällen:
 Begleitung durch eine aktive Nachtwache ist nötig.
 Die Sicherheit der Bewohnerin/des Bewohners ist 

aufgrund der Infrastruktur nicht gewährleistet (frei 
begehbare Küchen, Treppen…)



PATIENTENVERFÜGUNG 
IN LEICHTER SPRACHE

 in einfacher Sprache formulierte 
Patientenverfügung

 mit Piktogrammen visualisiert

 gute, nachvollziehbare Erklärungen

 auch für Menschen ohne kognitive 
Beeinträchtigung hilfreich



PATIENTENVERFÜGUNG 
DIESE DINGE MAG ICH:

 Für eine Lebensphase, die in einem neuen 
Kontext stattfindet, als dem vertrauten 

 um dem Betreuungspersonal etwas an die 
Hand zu geben, um die Person und ihre 
Vorlieben kennenzulernen und darauf 
eingehen zu können

 Wenn es benannt ist, kann es einfacher 
erfüllt werden. 



PATIENTENVERFÜGUNG 
DIESE DINGE SIND MIR WICHTIG:

 Für eine Lebensphase, die in einem neuen 
Kontext stattfindet, als dem vertrauten 

 um dem Betreuungspersonal etwas an die 
Hand zu geben, um die Person und ihre 
Vorlieben kennenzulernen und darauf 
eingehen zu können

 Wenn es benannt ist, kann es einfacher 
erfüllt werden. 



PATIENTENVERFÜGUNG 
MEINE ZUKUNFT:

 Anspruchsvolle Fragen

 Sehr entlastend, wenn man es 
gewagt hat, sie anzuschauen 
und sie zu besprechen

 Etliche Gespräche dazu 
notwendig, um sich dem 
Thema anzunähern

 Wichtige Klärungen und 
Hinweise für das Umfeld



PATIENTENVERFÜGUNG 
KERNTEIL:

 Essenz der eigentlichen 
Patientenverfügung für den 
Fall, dass der Tod bevorsteht



PATIENTENVERFÜGUNG 
MEDIZINISCHE ERKLÄRUNGEN:



PATIENTENVERFÜGUNG 
MEDIZINISCHE ERKLÄRUNGEN:



PATIENTENVERFÜGUNG 
MEDIZINISCHE ERKLÄRUNGEN:



PATIENTENVERFÜGUNG 
KERNTEIL - AUSFÜHRLICH:

 Essenz der eigentlichen 
Patientenverfügung für den 
Fall, dass der Tod bevorsteht



PATIENTENVERFÜGUNG 
ANSPRUCHSVOLL & ENTLASTEND:
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